
Auch im Kahl Verlag erschienen:

»Für seinen Bildband hat sich der Fotograf 
und Autor Olaf Schubert mit seiner Kamera 
auf die weite Reise durch die Mongolei 
gemacht, die ihn bis zur Wüste Gobi im 
Süden und in die nördlichen Gebirgszüge des 
Altai führte. Neben seinen eindrucksvollen 
Fotografien beschreibt er in ausführlichen 
Artikeln die Menschen des Landes und ihre 
Kultur. Der Leser erfährt so eine Menge über 
die Geschichte des Dschingis Khan, den Alltag 
der Nomaden oder über die schnellsten Pferde 
des Landes.«   Planet Wissen TV

Olaf Schubert   
Mongolei

27 x 24 cm, geb., 144 Seiten, 160 Farbfotos
ISBN 978-3-938916-00-1, Euro (D) 24,90 

3. überarbeitete und erweitere Neuauflage des 
erfolgreichen Bildbandes

Fo
to

: ©
 W

ig
be

rt
 R

öt
h

Romy Fölck   
Duell im Schatten

264 Seiten
11,5 cm x 18,7 cm
Paperback
ISBN 978-3-938916-18-6  
Euro (D) 10,90

Romy Fölck   
Blutspur

256 Seiten | 3. Auflage
11,5 cm x 18,7 cm
Paperback
ISBN 978-3-938916-04-9  
Euro (D) 10,90

Romy Fölck   
Täubchenjagd

256 Seiten
überarb. 2. Auflage
11,5 cm x 18,7 cm
Paperback
ISBN 978-3-938916-07-0  
Euro (D) 10,90
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Voglerstraße 21
 01277 Dresden

Telefon: +49 (0)351 3190347
Telefax: +49 (0)351 3190624

info@kahl-verlag.de · www.kahl-verlag.de

www.facebook.com/kahl-verlag

kahl_verlag

Romy Fölck wurde 1974 in Meißen geboren. Sie studierte Jura in 
Dresden und beendete das Studium 2001 mit dem Zweiten Juristi-
schen Staatsexamen.
Sie ging in die Wirtschaft und arbeitete zehn Jahre in einem großen 
Unternehmen. 2006 begann sie, nebenberuflich als Autorin zu ar-
beiten. Mittlerweile lebt sie als freie Schriftstellerin in der Nähe von 
Hamburg, ist ihrer Liebe zu Dresden aber dennoch treu geblieben.

alle Krimis auch als E-Book erhältlich
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Olaf Krüger
Die lange Nacht des großen Shiva
Geschichten aus Indien
12 x 20,5 cm, geb. mit SU
192 Seiten, zahlreiche Abb. 
ISBN 978-3-938916-08-7
Euro (D) 9,90

Christine Sylvester
Muschebubu
252 Seiten, Paperback
ISBN 978-3-938916-13-1
Euro 10,90 

Christine Sylvester
Oh du tödliche...
252 Seiten, Paperback
ISBN 978-3-938916-16-2
Euro 10,90 

Christine Sylvester
Barocke Engel
252 Seiten, Paperback
ISBN 978-3-938916-02-5
Euro 6,90 

Kristin Richter und Frank Zimmermann
Elbstadtsymphonie

Der Fotografin Kristin Richter und dem Autor Frank Zimmermann 
gelingt mit dem aufwendigen Duplexband „Elbstadtsymphonie“ ein 
zugleich hochkarätiger und intimer Blick in die wunderbare Stadt 
Dresden und die Lebenswelt ihrer Bewohner.

22 cm x 26,5 cm Halbleinen
128 Seiten, Duotone-Fotos
ISBN 978-3-938916-14-8
Ehemals 38,00 Euro, Restexemplare jetzt 9,99 Euro

Stefan Eder  
Kalaket – Lao Impressions 
Musik-CD
ISBN 978-3-938916-06-3
Euro (D) 17,95Ullrich Wannhoff

Der weite Weg nach Fernost  
Spurensuche auf Kamtschatka
12 x 20,5 cm, geb. mit SU
256 Seiten, zahlreiche Abb.
ISBN 978-3-938916-10-0
Euro (D) 22,90
auch als E-Book erhältlich 

JETZT NUR
9,99 Euro
38,00 Euro

Olaf Schubert
Laos
27 x 24 cm, Hardcover mit SU
128 Seiten, 160 Farbfotos
Grafiken der laotischen Schrift 
ISBN 978-3-938916-05-6
Euro (D) 22,90

Auswahltitel Deutscher Fotobuchpreis 2008

Olaf Schubert
Tibet
27 x 24 cm | Hardcover, 208 Seiten 
ca. 170 Farb- und SW-Fotografien
ISBN 978-3-938916-12-4

nominiert für den Deutschen Fotobuchpreis 2012

»Es ist ein schönes Buch. Es zeigt Hunderte Bilder alle mindestens ganzseitig… Schuberts Fotos 
zeigen Menschen, Lanschaften, religiöse Rituale, vor allem aber erlauben sie einen Blick in den Alltag. 
Schubert hat einen guten Blick für Komposition, Lichtstimmungen, die Wirkung von Farbe und 
Schwarzweiß.«  Frankfurter Allgemeine Zeitung FAZ

JETZT NUR
19,99 Euro

39,90 Euro



© Olaf Schubert Schweiz
Sächsische 

Böhmische
2023

OL AF SCHUBERT

© Olaf Schubert

OLAF SCHUBERT

T IBET
2023

Sächsische und 
Böhmische Schweiz 2023
Premium-Großformat (48,5 x 44 cm)
Spiralbindung, bedruckte Rückseite
ISBN 978-3-938916-46-9
Euro (D) ca. 28,90 UVP

Tibet 2023
Premium-Großformat (48,5 x 44 cm)
Spiralbindung, bedruckte Rückseite
ISBN 978-3-938916-47-6
Euro (D) ca. 28,90 UVP

Vietnam Im Land der Drachen
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Der Unbeugsame
Das Leben des Khazan Gul Tani für Afghanistan 
von Monika Koch und Heiner Tettenborn

12 x 20,5 cm, gebunden
320 Seiten, ca. 30 s/w Abb.
ISBN 978-3-938916-21-6 
Euro (D) 17,95

22 x 26 cm, gebunden, 
168 Seiten, 240 Farbfotos
ISBN 978-3-938916-31-5, Euro (D) 25,95

Allein unter 1.3 Milliarden
Eine chinesische Reise von Shanghai nach Kathmandu
von Christian Y. Schmidt   

12 x 20,5 cm, gebunden
304 Seiten, ca. 47 s/w Abbildungen
ISBN 978-3-938916-26-1
Euro (D) 16,95
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Unsere neuen Kalendertitel für 2023

FOTO-WANDKALENDER für 2023 

Olaf Schubert

Wer sich auf eine Reise durch 
Vietnam begibt, ist überwältigt von 
der Schönheit und dem kulturellen 
Facettenreichtum des Landes. Pulsie-
rende Metropolen mit dem typisch 
chaotischen Verkehr, Kolonialarchi-
tektur in aller Fülle, duftender lecke-
rer Vietnamkaffee. Das Leben in den 
kleineren Ortschaften oder die faszi-
nierende endlos erscheinende Küste 
mit ihren verträumten Lagunen. 

Nepal 
 Menschen und Berge vom  
 Dolpo bis zum Kangchendzönga
 Wigbert Röth

Die höchsten Berge der Welt, liebevolle 
Menschen, buddhistische Klöster, 
hinduistische Tempel und eine vielsei-
tige Kultur prägen die überwältigende 
Landschaft von Nepal.
Brillante Bilder aus zehn Reisen zei-
gen die bekannten und entlegenen 
Regionen und Gesichter Nepals. Der 
Fotograf Wigbert Röth umrundet für 
diesen wunderbaren Fotoband den 
Manaslu, überquert den schneebedeckten Larkya-Pass 
in 5140 Meter Höhe. Im abgelegenen Königreich Mustang beeindrucken uralte 
buddhistische Maskentänze in den Klöstern und atemberaubende farbintensive 
Erosionslandschaften. Wigbert Röth durchwandert abgelegene Bergregionen 
im Dolpo und am Kangchendzönga. Mit seinem Freund Darinji besteigt er den 
Gipfel des 6476 Meter hohen Mera Peak. In Kathmandu – dem Schmelztiegel 
vieler Kulturen und Religionen mit einer Vielzahl buddhistischer und hinduisti-
scher Tempelanlagen – entstehen spannende Portraits und Stadtaufnahmen. Im 
Chitwan-Nationalpark steigt mystisch feuchter Nebel im besonderen Lebens-
raum vieler Wildtiere auf.
Durch das Solu Khumbu führt der Weg zum heiligen Berg der Sherpa, der Ama 
Dablam und weiter zum Mount Everest. Auf hohen Pässen und Gipfeln bei 
Sturm und eisigen Temperaturen zeigt sich die Magie der Berge. Langsam bringt 
die Abendsonne die Berge zum Glühen bis der nächtliche Sternenhimmel seine 
sanfte Decke über den Himalaya ausbreitet.
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Neuerscheinung

Die Berge sind für Wigbert Röth eine 
Lebenseinstellung. Angefangen hat 
dies für den Thüringer Fotografen 
und Kletterer schon zu DDR-Zeiten 
mit illegalen Bergexpeditionen zu 
den Gipfeln des Pamirgebirges. 
Auf mehreren Bergexpeditionen 
erreichte er die eisigen Gipfel des 
Pik Korshenewskaja (7105 m, Pamir, 
Tadschikistan), später den Aconcagua 
(6962 m, Anden) und Alpamayo 
(5947 m, Anden). Das Abenteuer und 
das Erleben fremder Kulturen sind 
für den Fotografen und Bergsteiger 
zum Lebensinhalt geworden.
www.geonatur.de
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Nepal
Wigbert Röth

Menschen und Berge vom Dolpo bis zum Kangchendzönga

Die hohen Berge unserer Erde sind für den gebürtigen Eisenacher Wigbert Röth eine Lebenseinstellung. 
Sehnsucht und Neugier führen ihn seit über 40 Jahren mit der Kamera in ferne Länder. 
Angefangen hat dies für den Thüringer Foto grafen und Kletterer schon zu DDR- Zeiten mit wagemutigen und damals wegen der politischen Lage illegalen Bergexpedi tionen mit Transitvisum zu den Gipfeln des Pamir gebirges. 

Auf anspruchsvollen und abenteuerlichen Bergexpeditionen erreichte er die eisigen Gipfel des Pik Korshenewskaja (7105 Meter, Pamir, Tadschikistan), später in Südamerika den Aconcagua (6962 Meter, Anden, Argen-tinien) und den Alpamayo (5947 Meter, Anden, Peru). Das Abenteuer und das Erleben fremder Kulturen sind für den Fotografen und Bergsteiger zum festen Lebensinhalt geworden.
Weit mehr als zehn Reisen führten ihn inzwischen in die Berge des Himalaya nach Indien und Nepal. Seine Erlebnisse und Bilder zeigt Wigbert Röth seit vielen Jahren auch in professionellen Film- und Foto reportagen. In seinen Bildern doku-mentiert er die Schönheit des Himalaya, die Lebensweise der Bergvölker unter teils extremen Bedingungen und ihre uralten Kulturen. 

www.geonatur.de

Die höchsten Berge der Welt, liebevolle Menschen, buddhistische Klöster, hindu istische Tempel und eine vielseitige Kultur prägen die überwältigende Landschaft von Nepal.Brillante Bilder aus zehn Reisen zeigen die bekannten und ent-legenen Regionen und Gesichter Nepals. Der Fotograf Wigbert Röth umrundet für diesen wunderbaren Fotoband den Manaslu, überquert den schneebedeckten Larkya-Pass in 5140 Meter Höhe. Im abgelegenen Königreich Mustang beeindrucken uralte buddhis tische Maskentänze in den Klöstern und atemberaubende farbintensive Erosionslandschaften. Wigbert Röth durchwandert abgelegene Bergregionen im Dolpo und am Kangchendzönga. Mit seinem Freund Darinji besteigt er den Gipfel des 6476 Meter hohen Mera Peak. In Kathmandu – dem Schmelztiegel vieler Kulturen und Religionen mit einer Vielzahl buddhistischer und hinduistischer Tempelanlagen – entstehen spannende Portraits und Stadtaufnahmen. Im Chitwan-Nationalpark steigt mystisch feuchter Nebel im besonderen Lebensraum vieler Wildtiere auf.Durch das Solu Khumbu führt der Weg zum heiligen Berg der Sherpa, der Ama Dablam und weiter zum Mount Everest. Auf hohen Pässen und Gipfeln bei Sturm und eisigen Temperaturen zeigt sich die Magie der Berge. Langsam bringt die Abendsonne die Berge zum Glühen bis der nächtliche Sternenhimmel seine sanfte Decke über den Himalaya ausbreitet.Eine wirklich außergewöhnliche Darstellung Nepals!

Die höchsten Berge der Welt, liebevolle Menschen, buddhistische Klöster, hinduistische Tempel und eine vielseitige Kultur prägen die überwältigende Landschaft von Nepal.In brillanten Bildern zeigt Wigbert Röth die bekannten und entlegenen Regionen und Gesichter des Landes. Eine wirklich außergewöhnliche Darstellung Nepals!

ISBN 978-3-938916-43-8

© 2021, Kahl Verlag, Dresden 
 www.kahl-verlag.de

9 783938 916438

Annapurna

Machapuchare

MUSTANG

CHITWAN

DOLPO
TIBET (CHINA)

INDIEN

Dhaulagiri

Kathmandu

Birendranagar

Dipayal

Shishapangma
Manaslu

Pokhara

Dhankuta
Janakpur

Hetauda

Jumla

Simikot

Lumbini

Gorkha

Mt. Everest

Makalu
Mera Peak Kangchendzönga

Nepal

22 x 26 cm, Buch mit Klappen 
168 Seiten, ca. 120 Farbfotos
ISBN 978-3-938916-43-8
Euro (D) 28,00
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Eine wirklich außergewöhnliche Darstellung Nepals!

135134

Eigentlich sollte alles ganz schnell gehen. Mit dem 
Flugzeug von Kathmandu nach Nepalganj und mit der 
nächsten Maschine weiter nach Juphal, dem Ausgangs-
ort für das Upper Dolpo. Stattdessen erlebe ich die wohl 
abenteuerlichste Jeepfahrt meines Lebens. Vier unse-
rer Träger sollten bereits mit dem Bus vorausfahren. 
Witterungs bedingt war aber auch für uns ein Flug in 
den feuchtwarmen Westen Nepals nicht möglich. Ge-
meinsam mit unseren Trägern Nima, Appa, Dorje und 
Norbu müssen wir auf den Bus ausweichen. 27 Stunden 
Busfahrt allein nur bis Nepalganj, sagt mir Darinji. Ich 
stöhne vor Entsetzen. Kaum vorstellbar – im vollbe-
setzten Bus, eingepresst zwischen engen Sitzreihen, 
bei Temperaturen, die kaum auszuhalten sind. Uner-
trägliche Hitze macht im Mai das Reisen in Nepal nicht 
angenehm. 520 Kilometer in 27 Stunden lassen schon 
im Vorfeld erahnen, auf was ich mich da eingelassen 
habe. Leidensfähigkeit wird auf einer solchen Reise 
ganz neu definiert. Allein ganze drei Stunden quält sich 
der Bus im dichten Verkehr über unbefestigte Straßen 
durch staubige Vororte Kathmandus. Über den Prithvi 
Highway, eine abenteuerliche, kurvenreiche Bergstraße, 
welche nicht im Geringsten an einen Highway erinnert, 
fahren wir in Richtung Westen. Ein wenig Erlösung auf 
der beschwerlichen Fahrt bringen die kurzen Zwischen-
stopps an den unzähligen schmuddeligen Straßen-
küchen, um in wenigen Minuten ein schnelles Essen 
hinunterzuschlingen. 

Schon bald hupt der Busfahrer für die Weiterfahrt. 
Nach 27 Stunden steigen wir staubig, durchgeschwitzt, 
übermüdet und wie gerädert aus dem Bus. Unser Berg 
an Gepäck liegt auf der staubigen Dorfstraße, ich denke 
nur noch an Schlaf. Darinji ist verschwunden, kommt 

nach wenigen Minuten eilig zurückgerannt. „Schnell, 
schnell, wir haben einen Jeep“, höre ich ihn von Wei-
tem rufen. Wir hasten mit dem vielen Gepäck zum 
Fahrzeug. Ich glaube meinen Augen kaum zu trauen. 
Was da vor uns steht, ist ein verbeulter Schrotthaufen 
ohne Türgriffe. Die einzige noch vorhandene Scheibe, 
die Frontscheibe, ist von unzähligen Rissen durchzogen. 
Das Armaturenbrett weist nur noch leere Löcher auf, 
aus denen einzelne Kabel herausschauen. Als bester 
Platz wird mir zusammen mit Darinji der Beifahrersitz 
zugewiesen, während sich unsere vier Träger auf die 
Rückbank quetschen. Sitzpolster sind nur noch in Frag-
menten vorhanden, wir sitzen auf den Federn. Vor mir 
im Fußraum ein offener Kraftstoffkanister, am Boden 
eine ölige Dieselpfütze. Durchrostete Löcher im Boden-
blech verhindern größere Ansammlungen von Kraftstoff 
im Fußraum und ermöglichen auch gleichzeitig noch 
den Ausblick auf den Untergrund. Aus der Kanisteröff-
nung, nur mit einem Lappen abgedichtet, ragen zwei 
Schläuche, die irgendwo im Motorraum verschwinden. 
Der Innenraum stinkt unerträglich nach Kraftstoff. 
Zündschloss und Batterie – Fehlanzeige. Das Fahrzeug 
muss angeschoben werden. Dann ein Geräusch, als ob 
die Kardanwelle gegen das Bodenblech schlägt und der 
Motor dröhnt so laut wie ein Flugzeugtriebwerk. Der 
hakelige Schaltknüppel lässt sich nur mit Kraftaufwand 
und Gewalt bedienen. Sobald der Gang eingelegt ist, 
verschwindet zumindest das laut klappernde Geräusch 
unter dem Fahrzeugboden. Mit ohrenbetäubendem 

Der entlegene Westen Nepals

Dolpo 

Links: Vor dem Tor der buddhistischen Shey Gompa 
dreht der Mönch Pemba Chowing unablässig seine 
große Gebetsmühle. 

7372
Untertitel

Im Hinduismus ist schwierig festzustellen, wie viele 
Götter es tatsächlich gibt. Nach den alten Veden sind 
es wohl 3306 Götter. Tatsächlich gibt es viel mehr. 
Die Hindus selber sprechen von einem Pantheon von 
330 Millionen Gottheiten. Die Götter durchlaufen die 
Reinkarnation, werden als neue Gottheit wiedergebo­
ren, heiraten, zeugen Kinder, so dass selbst die Hindus 
sich nicht in ihrer ganzen Götterwelt auskennen. In der 
hinduistischen Mythologie stehen an der Spitze dieser 
Götterwelt die Trimurti, die drei Hauptgottheiten Brah­
ma, Shiva und Vishnu. Brahma der Weltenschöpfer wird 
heute nur noch wenig verehrt. Die wichtigsten spiri­
tuellen Glaubensrichtungen des Hinduismus sind der 
Shivaismus, der für die Vollendung und Zerstörung der 
Welt steht, der Vishnuismus steht für die Erhaltung der 
Welt und der Shaktismus für die kosmische Energie und 
Quelle des Lebens. Der Shaktismus beruht auf der Ver­
ehrung der göttlichen Mutter Shakti oder mit anderen 
Namen Devi und Mahadevi, die in ihren Inkarnationen 
auch Durga, Kali, Lakshmi oder Sarasvati darstellt.

Der Buddhismus hat mich schon auf früheren Reisen 
durch Nordindien, insbesondere in Ladakh und Zanskar 
angesprochen und persönlich berührt. Kaum habe ich 
in Kathmandu meinen Rucksack im Hotel abgelegt, 
reihe ich mich auch schon ein in die heilige Kora, eine 
rituelle Umrundung der Pilgerscharen im buddhis­
tischen Heiligtum in Boudhanath. Vom riesigen weißen 
Stupa und dessen vergoldeten Kubus schauen die alles 
sehenden blauen Augen Buddhas wohlwollend auf mich 
herab. Wohin ich mich auch wende, ihr Blick ist in den 
vier Himmelsrichtungen allgegenwärtig. Neben mir um­
runden ältere Exiltibeter den Stupa in tiefgläubiger Ver­
ehrung und mit Niederwerfungen. Nur wenige Meter 
weiter boomt das Geschäft mit religiösen Devotionalien 
für Touristen und Pilger. In der Abenddämmerung las­
sen Hunderte flackernde Butterlampen ein Gefühl von 
Buddhas Wärme und göttlicher Nähe aufkommen.

Im Buddhismus gibt es keinen Schöpfergott. Viel­
mehr ist der Buddhismus erst nach Buddhas Tod, 
vermutlich im Jahre 483 v. Chr., auf der Basis seiner 
Lehrreden und Meditationen entstanden. Es waren 
seine Gefolgsleute, welche die Lehrreden noch im Jahr 

seines Todes auf einem ersten buddhistischen Konzil in 
Rajagrha erfasst und rezitiert haben. 

Buddha wurde vor 2500 Jahren als Siddharta Gau­
tama in Lumbini, im heutigen Nepal, geboren. Schon 
bei seiner Geburt wurden ihm besondere Fähigkeiten 
vorausgesagt. Als Sohn von Königin Mahamaya und Kö­
nig Suddhodana verbrachte er seine ersten Lebensjahre 
im Palast. Als junger Mensch hatte er außerhalb des 
Palastes die unmittelbar mit dem Leben verbundenen 
Leiden, Krankheit, Alter, Schmerz und Tod kennenge­
lernt. Mit 29 Jahren verließ Siddharta den Palast seines 
Vaters, um als Asket seine Erlösung zu finden. Nach 
sechs Jahren gelangte er zu der Erkenntnis, dass dieser 
Weg nicht die Erlösung von allem Leid bringen werde 
und übte sich fortan in Meditationen. Im Alter von 35 
Jahren erlangte er nach 49 Tagen der Meditation unter 
dem Bodhi­Baum, dem „Baum der Weisheit“, die voll­
ständige Erleuchtung und wurde zum Buddha. 

In einem Wildpark in der Nähe von Sarnath hielt 
Buddha seine erste Lehrrede. Er traf dort auf seine fünf 
Mitbrüder, welche ihn vorher verlassen hatten und hielt 
vor ihnen seine erste Predigt über die „Vier edlen Wahr­
heiten“. Die fünf Gefährten waren die ersten Mitglieder 
der buddhistischen Mönchsgemeinschaft Sangha.

Über 45 Jahre lang verbreitete Buddha seine Lehrre­
den vom „Edlen achtfachen Pfad“, einer Anleitung zum 
Erreichen des Nirwana, ehe er mit 80 Jahren in Kushi­
nagar starb. Vor seinem Tod empfahl er seinen Anhän­
gern, seine Lehren zu befolgen und nach dem Dharma 
zu leben. Nach buddhistischem Glauben hat Buddha 
mit seinem Tod den Kreislauf der Wiedergeburten 
durchbrochen und das ewige Nirwana, einen Zustand 
der Vollkommenheit, erlangt.

Im 3. Jahrhundert v. Chr. ließ Kaiser Ashoka die 
Lehren Buddhas in ganz Indien und darüber hinaus 
bis nach Sri Lanka verkünden. In den folgenden Jahr­
hunderten verbreitete sich der Buddhismus in weiten 
Teilen Asiens und in mehreren Wellen auch nach Tibet 
und in den Himalaya. In Tibet erstarkte der Buddhis­
mus besonders im 8. Jahrhundert unter der Herrschaft 
Trisong Detsens und dem Besuch des buddhistischen 
Meisters Padmasambhava. In Nepal erlebte er seine 
Blütezeit unter der Malla­Dynastie vom 13.–18. Jahrhun­
dert. Mit deren Niedergang und der Eroberung durch 
die hinduistische Shah­Dynastie der Gorkha­Herrscher 

Ein hinduistischer Sadhu sitzt in einem Schrein im 
großen Tempelareal Pashupatinaths.

6564
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entlang des Weges in den letzten Jahren unzählbar viele 
Unterkünfte und Restaurants entstanden. Entsprechend 
kommerziell geht es zu. 

In der Hauptsaison Oktober und November sind 
täglich bis zu 800 Trekker auf jedem Wegabschnitt un­
terwegs. Jetzt im kälteren Dezember sind es nur noch 
etwa 50 am Tag. Der Winter naht, von Tag zu Tag wird es 
ruhiger auf den Wegen und auch in den Unterkünften. 
Obwohl die Temperaturen immer weiter sinken, ist es 
angenehmer in der späteren Jahreszeit unterwegs zu 
sein. 

In den Bergen ist es ganz selbstverständlich und ein 
Bedürfnis der Anteilnahme, sich zu grüßen und ein paar 
Worte miteinander zu wechseln. Es stimmt mich nach­
denklich, wenn ich in so manches ausdruckslose Gesicht 
schaue und Wanderern begegne, die auf dem Rückweg 
ins Tal müde und grußlos an mir vorbeistapfen. Müss­
ten sie nicht strahlen vor Begeisterung und Glück über 
dieses erlebte Geschenk der Natur? Auf diesem Weg 
geht heute etwas verloren, was die Menschen in der 
Abgeschiedenheit der Berge immer zusammengehalten 
hat. Es ist die gefühlte Verbundenheit untereinander. 
Wie auch lässt sich diese Verbundenheit aufrechterhal­
ten, wenn so viele Menschen hier gleichzeitig unter­
wegs sind? Menschen, die einem großen Abenteuer 
nachjagen, welches auf dieser touristischen Route 
schon lange keines mehr ist. Warum bin ich selbst auf 
diesem überlaufenen Weg unterwegs und nicht in den 
immer noch zu findenden, einsamen Bergregionen? Die 
Antwort spüre ich in mir, wenn ich den Kopf hebe. Es 
ist dieser einzigartige Ausblick auf einige der schönsten 
Gipfel des Himalaya, die Neugier und Freude an einem 
Naturerlebnis wecken, welches man trotz der vielen 
Besucher schon auf dem nächsten Bergrücken ganz für 
sich alleine erfahren kann.

Nur wenige Wegstunden hinter Namche Bazar 
zaubert die Landschaft einen ersten atemberaubenden 
Blick auf die Ama Dablam. Das sogenannte „Matterhorn 
Nepals“ ist einer der schönsten Berge der Welt und 
6816 Meter hoch. Aus dem Sanskrit übersetzt bedeutet 
ihr Name die „Halskette der Mutter“. Filigran und eis­
gepanzert ragt ihr steiler Gipfel in den Himmel.  

Nahe Dingboche steht ein buddhistischer Stupa mit 
wunderbarem Blick auf den Gipfel des Thamserku.


